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Berlin , 26 . April . Aus Basel , 25 . April , wir !»
der „Deutschen Allg . Ztg .

" berichtet : In der Unterre¬
dung eines Schweizer Journalisten mit Dr . Rathe¬
nau erklärte dieser zu dem deutsch-russischen Ver¬
trag u . a . : Sie stutzen, daß wir uns gerade Genua zttm
Abschluß des Vertrages ausgesucht haben . Wir haben
es nicht ausgesucht, es wurde uns aufgedrängt . Hät¬
ten wir das Abkommen vorher abgeschlossen, etwa in
Berlin , so hätten unsere Gegner das als Sabotierung
der Konferenz ausgegeben ; hätten wir es nachher ge¬
tan, so hätte es geheißen , das haben sie in Genua
im geheimen auSgeheckt . Als uns die dauernde Ver¬
einzelung drängte , rasch zu handeln , schrien die anderen
auf , wir hätten geheime Diplomatie getrieben . Ich
sehe ringsum nichts als Geheimdiplomatie.
Unser leitender Gedanke konnte nur der fein , endlich
wieder mit einem Volk in freundschaftlichen Wirt¬
schaftsaustausch zu treten , mit einem Nachbar , dem
wir nicht durch dauernde Knechtschaft verkauft sind Tie
Frage , warum wir nicht auf den freiwilligen Verzicht
der Russen , auf ihren Anspruch auf Artikel 116 des
Versailler Vertrages vertrauten , ist , daß wir befürchten
Mußten , daß man ihnen nicht erlauben würde , zu ver¬
zichten, sondern sie nötigen würde , ihre Forderung

. EM uns an Frankreich zu überlassen . Eine gemäßigte
«HWömung in Frankreich wäre dafür ein zu hoher

PtKs . Wir haben immer alles getan , um wieder auf
eine Woche oder einen Monat Karts zu beruhigen.
Troß aller Nachgiebigkeit haben wir volles Ver¬
trauen nicht errungen. Wenn die Führer un¬
seres Kabinetts mit ihrem ehrlichen Willen zur Er¬
füllung der Verpflichtungen den Beifall früherer Geg¬

ner errungen haben , so können wir doch nicht Lebens-
Enteressen verletzen, nur um uns diesen Ruhm zü er¬
halten . Die jetzige deutsche Regierung hat den Krieg
nicht verloren , aber wie wir das Land übernommen
haben , so sind wir verpflichtet , es zu stärken und
ihm Freunde zu werben . Auch innerpolitische Schwie¬
rigkeiten werden kommen . Wir werden sehen , ihrer
Herr zu werden . Aus Furcht davor dürfen wir nicht
das Verständnis verlieren dafür , daß wir als souve¬
räner Staat berechtigt sind , mit einem willige » Nach¬
bar Freundschaft Au pflegen , mit dem wir wirtschaftlich
verbunden sind . Gerade in der Schweiz müßte man
es doch willkommen heißen , daß zum erstenmal Ver¬
geben , Vergessen , Verzichten zur Grundlage
von Verträgen wird . Niemand denkt daran , etwa der
Schweiz vorzugreifen , wenn sie ihre Schulden ein¬
treiben will.

Deutschland und Rußland wieder im europäischen
Konzert.

Anna , 28 . April . Wie aus Genua gemeldet wird,
erklärte der russische Delegierte Josse Zeitungsver-
rretern gegenüber , Frankreich wolle zwar den Anschein
Evecken , als ob England und Frankreich die einzigen
Großmächte in Europa seien , aber es muß nun auch
Deutschland und Rußland als Großmächte
^" erkennen. Deutschland wagte es nicht , eine un¬
abhängige Politik gegenüber den Mächten des Kon¬
gresses von Versailles herbeizuführen , jetzt aber fin¬
det Deutschland seine Unabhängigkeit wieder . Ruß¬
lands Lage ist ebenfalls außerordentlich gestärkt und
me europäische Bedeutung Rußlands ist gewaltig ge-

,wachsen.
Das Kosfcrpacken in Genua.

Berlin , 25 . April . Der „Lokalanzeiger " schreibt:
-Lyeunis und Hermes sind abgereist . Auch in den Krei¬
sen der Delegationen hat das Kofferpacken begonnen.
Von einem amerikanischen Journalisten wurde heute
Erzählt, daß Reichskanzler Dr . Wirth Lloyd George
habe wissen lassen , auch für die Führer der deutschen
Delegation erweise sich immer stärker die Notwendig¬
keit einer baldigen Rückreise.

Tie Pariser Presse -Meute.
Frankfurt. 26 . April . Die „Franks . Ztg .

" meldet
Ms Paris : Die französischen Pressestimmsn zur Rede
Lineares geben zu ernsten Bedenken Anlaß ; daß die
Monalistischen Blätter ihren Ton der gestrigen Rede

Bar- le-Duc anpassen und sie mit Begeisterung auf-
"Men würden , war vorauszusehen . Daß aber von
Mn republikanisch-demokratischen Blättern kaum zwei
^ drei den Mut haben , Einspruch zu erheben gegen

Politik der militärischen Abenteuer , in die Poin-
Europa aufs neue zu stürzen droht , ist besorgnis-

s,
egend und weit kennzeichnender für den Ernst der

Uk -' ^ das Geschrei der „Echo nationale " und der
» Ältwn francaise "

. „Ere Nouvelle " und „Oeuvre " sind
a einzigen, die Poincares gestrige Rede beim richtigen

M nennen wagen . „Um zu verhindern , daß
amreuh in einen neuen Krieg hineingezogen werde.

müsse es ihn selbst beginnen "
, das sei die Ntcyrung ver

s gestern von Poincare bezeichnten Politik . „Frankreich
r gegen Europa bereit , die napoleonischen Kriege aufs
, neue zu beginnen , um der Welt zu beweisen , daß es
l nicht imperalistisch sei.

" Selbst die sozialistische Presse
- ist von ungewöhnlicher Zurückhaltung und Mäßigüng.
j So der „Populaire "

, wenn er sich gegen die Gefähr-' düng des Friedens auf den Einwand beschränkt , daß
der Einmarsch in das Ruhrgebiet weder die Kasse der
Wiederherstellungskommission füllen , noch Deutschland
auf die Knie zwingen könne . Inzwischen fahren die
Blätter des nationalen Blocks in ihrer gewohnten Weise

j fort . Die Aussprache zwischen Lloyd George und Bar-
! thou in Genua , in der Lloyd George die Liebenswürdig-
^ keit und Sanftmut selbst gewesen sein soll , wird als
r eine Wirkung der Poincare ' schen Rede hingestellt , ob-
? Wohl feststeht, daß Lloyd George erst spät in der Nacht
; von der Rede des französischen Ministerpräsidenten
j Kenntnis erhalten hat . „England wird sich hüten , we-
^ gen eines Vorgehens gegen Deutschland den Verband
i zu brechen," ist die Parole der Nationalisten , und dem

Volk wird eingeredet , daß die Besetzung neuer deutscher
Gebiete , die heute ohne Blutvergießen und mit ge¬
ringen Kosten möglich sei , das einzige Mittel dar-

! stelle , um einem deutschen Rachekrieg vorzubeugen . Der
! „Temps "

, der sich bisher eine gewisse Zurückhaltung
auferlegt hatte , geht heute so weit , die Zurückziehung
der französischen Vertreter aus Genua zu fordern.
„Wozu sollen wir noch länger an der Konferenz teil¬
nehmen ?" fragt das Blatt . „Der gesunde Menschen¬
verstand muß einem sagen , daß der Vertrag von Ra¬
pallo nur eine Fassade ist, hinter der sich die geheime
Absicht der Deutschen und Russen verbirgt , ihre Gren¬
zen zu erweitern.

Die Wirkung der Reoe Poincares.
Paris , 26 . April . Tie Wirkung der Rede Poin-

earss dauert in ihrer ganzen Stärke an . Auch die in
Genua vor dem Bekanntwerden der Poincare -Rede von
Lloyd George unternommenen Versuche für eine Eini¬
gung der Alliierten werden infolgedessen als Laune
bezeichnet , die über die wahren Gefühle des englischen
Premierministers nicht hinwegtäuschen könnten , oder
als eine Folge seiner Enttäuschung mit den Bolschewi-

i sten . Die wenig erfreuliche Aufnahme , die die Poin-
S care - Rede sehr begreiflicherweise in der englischen
i Presse gefunden hat , wird von französischen Blättern
? jetzt zur Bekräftigung der Franzoicm -Feindlrchkcit und
e der Entente -Treulosigkeit Lloyd Georges angeführt in
i einer Verwechslung von Ursache und Wirkung . Be-
r sonders der Kommentar des „Daily Chronicle "

, des
i offiziösen englischen Organs , findet hier als Prüf-
! stein für die maßgebende englische Stimmung am mei-
> sten Beachtung . Das „Daily Chronicle " schreibt : Frank-
! reich, so hat Poincare erklärt , hat die Absicht , Zwargc-
? mittel zu ergreifen , falls Deutschland am 31 . Mai
, die von der Reparationskommission bestimmten Zah-
; lungen nicht leistet , ob die Alliierten dazu einwiliigeu
: oder nicht . Das ist die alte Drohung , sich von von
s Alliierten zu trennen und auf eigene Rechnung den
j Säbel zu schwingen , so wie das Frankreich in Frank¬

furt getan hat . Dazu können die Alliierten nur die
gleiche Antwort geben , die sie Frankreich damals ga-

' ben , nämlich , daß , wenn Frankreich Deutschland ge-
- genüber im Gegensatz zur Entente handeln wird , es

nicht darauf rechnen kann , daß wir es weiter unter¬
steWenn Frankreich von England in der Durch-
fü stnng d :r Rechte des Versailler Vertrages unter¬
stützt sein will , muß es notwendigerweise die

> Po ftik d :s Zusammenarbeitens mit England anneh-
i n S . on zweimal ist Frankreich von dieser Ver-'

ha . u gslinie abgewichen , einmal als es Frankfurt be-
; setzte n . ,d dann , als es hinter unserem Rücken den un-
i loyalen Verrrag von Angora abschloß . Eine dritte der-
i artige Handlung Frankreichs würde die Bereitschaft
» Englands für ein Zusammenarbeiten mit Frankreich

erledigen . Der „Temps "-Korrespondent von London
sagt zwar , man habe den Aeußerungen des „Daily
Chronicle , das vom Säbel Poincares sprach , ebenso-

? wenig Bedeutung beizumessen als dem Kommentar des
! „Daily Herald "

, der den französischen Ministerpräsi-
: denten „Kaiser Poincare " nennt , oder dem „Daily
: News "

, das Frankreich als Friedensstörer bezeichnet.
' Als angenehmere englische Kommentare kann der Korre-
- spondent aber nur mit folgender englischen Kritik
; aufwarten : Wenn Poincare über den Verlauf der
' Konferenz von Genua beunruhigt ist, wäre es viel
i einfacher , wen « er selber in Genua die Interessen
i Frankreichs verteidigen würde , und weiter , wenn Poin-
z care gegen Deutschland selbständige Zahlungsmaßnah-
- men in Aussicht nimmt , glaubt er dann an Repara-
i tionszahlungen mehr zu erreichen , als derartige Maß-
! nahmen auffressen würden , ganz abgesehen von allen
- Schäden , die eine diplomatische Isolierung Frankreichs
j mit sich bringen würde?

Französischer Rückzug.
Paris , 26 . April . Die französische Regierung ist

bemüht den Eindruck , den die Drohungen Poincares
in seiner Rede in Bar - le-Duc im Ausland hervoraeru-
fen hat , nach Möglichkeit abzuschwächen. In einer
offenbar inspirierten Auslegung versucht heute der
„Petit Parisien "

, den Worten des Ministerpräsidenten
eine Auslegung zu geben , als ob Poincare kei --
neswegs die Absicht gehabt habe , ein»
Sonderaktion gegen Deutschland an zu -,
kündigen, da er viel zu viel Vertrauen in die Hal¬
tung der Alliierten habe , um zu glauben , daß er je¬
mals in die Lage kommen würde , von dem Recht « !
des Alleinvorgehens Gebrauch zu machen.

Zurechtweisung Skirmunts durch Tschitscherin.
Genua , 26 . April . Tschitscherin richtete an den pobst

NischenAußenminister Skirmunt folgenden Brief : :
Herr Minister!

Zu der Note , die einige der Delegationen , die an
der Konferenz von Genua teilnehmen , am 16 . April
dem Präsidenten der deutschen Delegation zukommen
ließen , und die in der Presse am 19 . April veröffentlicht
wurde , und ferner zu der Antwort derselben Delegatio¬
nen auf die deutsche Note vom 22 . April , gestatte ich
mir , Ihre Aufmerksamkeit auf folgendes zu lenken:
Indem ich vollkommen die Frage beiseite lasse, ob
die Erwägungen begründet sind oder nicht , welche die
Unterzeichner der ersten Note dazu brachten , Deutsch¬
land einzuladen , sich künftig der Teilnahme an der Er¬
örterung russischer Fragen auf der Konferenz zu ent¬
halten , so glaube ich , daß meine Erwägungen Polen
dazu führen könnten , sich ebenfalls von der Erörterung
der russischen Fragen zu enthalten , da der zwischen
Polen und Rußland in Riga am 3. März 1921 ab¬
geschlossene Vertrag alle Fragen löst, welche diese Staa¬
ten interessieren , und zwar in einer viel endgültigeren
Form als der Vertrag von Rapallo zwischen Deutsch¬
land und Rußland . Gleichzeitig kann ich mich nicht
enthalten , zu bemerken , in welcher Weise es mir be¬
fremdend von einem Staat erscheint , der ohne Vor¬
behalte die Sowjetregierung cie jure anerkennt und
der mit ihr einen Vertrag abschloß, einen Schritt zu
unternehmen , der Rußland des Rechtes entheben sollte,
Verträge mit anderen Staaten abzuschließen . Meine
Regierung sieht in diesem Schritt Polens einen An¬
griff auf die Souveränitätsrechte Rußlands und in¬
folgedessen eine grobe Verletzung des Friedensvertra¬
ges von Riga , der einerseits zwischen Rußland und
der Ukraine und andererseits zwischen Polen und Ruß¬
land abgeschlossen wurde und der vom polnischen Land¬
tag am 30 April 1921 ratifiziert wurde . Ferner be¬
steht eine Verletzung des Abkommens von Riga , das
am 3« . März 1922 zwischen Rußland , Polen , Est¬
land und Lettland abgeschlossen wurde , durch wel¬
ches Abkommen Polen sich « . a . verpflichtet , nicht nur
in der Konferenz von Genua seine Handlungen mit
denen Rußlands in Ucbercinstimmung z« bringen , son¬
dern auch mit allen Kräfte » dahin z« wirken , daß
Rußland von den Staaten , die die Sowjetregierung bis¬
her nicht anerkannt hatten , cle jure anerkannt wird.
Durch die Umstände , unter denen die Antwort auf die
deutsche Note von einzelnen Staaten redigiert wurde,
unter denen Polen weder der Großen noch der Kleinen
Entente angehört , und unter denen die sich das Recht
Vorbehalten , irgend einen Artikel des deutsch -russischen
Vertrages nicht anzuerkennen , wird ein unerhörter
Präzedenzfall geschaffen, den jede dritte Macht znm
Anlaß nehmen konnte , um einen Vertrag mit zwei
anderen Mächten zn annullieren . Wenn man diesen
Präzedenzfall weiter verfolgt , so hätte Rußland daS
unbedingte Recht . Verträge oder Teile von Verträgen
nicht anzuerkennen , die zwischen Polen und den an¬
deren Mächten abgeschlossen wurden . Die russische Ne¬
gierung ist nicht geneigt , auf diesem Wege vorwärts-
znschreiten , und erklärt kategorisch, daß sic auf keinen
Fall gestatten könne, daß die von ihr abgeschlossenen
Verträge irgendwie davon abhängen , ob dritte Per¬
sonen diese Verträge anerkennen oder nicht.

In Erwartung Ihrer Antwort bitte ich Sie . die Ver¬
sicherung meiner Hochachtung entgegenzunehmen.

gez . : Tschitscherin.

Diese Note hat in Konferenzkreisen sehr überrascht,
und sie wird als ein indirekter Protest der Sowjet-
Regierung gegen den Ausschluß Deutschlands von der
politischen Unterkommission betrachtet.

Große Aufregung über Tschitscherins Pokennote.
Genna , 26 . April . Die Note Tschitscherins wird

von den italienischen Blättern mit sehr düsteren Farben
kommentiert . Die Antwort der polnischen Delegation
an Tschitscherin wird heute erwartet . Persönlichkeiten,
die der polnischen Delegation nahestehen , behaupten,
daß die russische Note in polnischen Kreisen als ein



regelrechtes Ultimatum an Polen aufgefaßt wird . Nacy .
Erhalt der russischen Note begab sich Skirmunt sofort ;
zu Barthou und erst nachher zu Schanzer. Schanzer
ließ sich sofort wiederum dringend bei Lloyd George >
anmrlden . Dis Besprechungen sämtlicher , an der An- i
Gelegenheit interessierten Delegationen waren bis in
die späte Nacht im Gauge . !

Die Asiwort Pole»» .
^

!
WTB. G ' »»a, 36 . April. In seiner Antwort auf die )

Rote Ls LilschermS bestreitet der Führer der polnischen Dele¬
gation , der Minister des Aenßern Skirwunt, doß die Zu
sttmmnng Polens zu der an D - uischla«d gerichteten Note
als ein Schrat der bezwecke, Rußland das Reckt m ent¬
ziehen, Verttäge zu schlüßm , oder als Angriff auf Pe
Souveränität Rußlands susgelkgt werten könne. De
Zustimmung Polens zu dieser Note sei lediglich der Aus«
druckd?r T - ' lnahm « Polens an einem gemeinsame« Sch ich
der den Schutz vertraglicher Rech e einer Staateng . r-ppe, zu
der Polen gehö e, gegenüber einer dritten Macht d <w ck ;.
Gleich den anbei en Unterzeichnern der Noten vom 18 . > nd
83 . April habe Pole» dcvon Abstand genommm , sich über
die Gesamtheit de« russisch deutschen Vertrags von R pallo
auSzuspcechen, vielmehr sich darauf beschränkt, auf den Zu¬
sammenhang d»S VertragsMit der Genueser Konferenz Be¬
zug zu nehmen. N chtSdestoweniger behalte sich die Mouche
Regierung ausdrücklich das R ' cht vor, rin« von ihr -ü « an«
gemeffen erachtete Haltung ein zum h men , bezüglich jeder n>
ternario .mlen Aktes, der polnische Interessen berühre. D e
von Tschitscherin hervorgehobene Tatsache, daß die von der
russischen Regierung abgeschloffenen Verbäge nicht von ihrer
Anerkennung oder Nichtanerkennung durch Dritte abhängrn
könnten, beschränke in keiner Weise da? Recht dieser Dritte»,
Verträge arizuerkennen oder nicht anzuerkermr ».

Lloyd Georges Slngrrfss-Slvweyrvemkyrng.
Genua , 26 . April . In Delegationskreisen wird der

Angriffs - Abwehrvorschlaq Lloyd Ee ?r " eS be¬
sprochen . laut dem die Genueser Konferenz beschließen
soll, daß die Völker einander in Zukunft nicht mehr
angreifen dürfen . Lloyd George hat vor einigen Tagen
den Plan Schanzer mitgeteilt . Teilens der italienischen
Delegation wurde der Senator Scialeja beauftragt,
den Plan zu studieren. In wenigen Tagen wird LGyd
George den Vorschlag in endgültiger Form der Kon¬
ferenz zur Diskussion unterbreiten . Nach dem Plane
Lloyd Georges sollen die Nationen die folgende Ver¬
pflichtung eingehen : 1 . Jede vertragschließende Par¬
tei verpflichtet sich , keinen Angriff gegen die anderen
Parteien zu unternehmen. 2 . Im Falle eines An¬
griffes seitens anderer Parteien soll mit allen Mitteln
daran gearbeitet werden, die Lösung der Streitigkeiten
auf friedlichem Wege herbeizusühren.

Englisch-französische Zusammenarbeit.
Genua . 26 . April . Während Poincare in Bar - le-

Due sprach , hatte sich Lloyd George mit Barthou über
den weiteren Verlauf der Konferenzarbeiten, beson¬
ders über die Grundzüge des Abkommens mit
Rußland geeinigt. Die französischen und englischen
Delegationsleiter hatten miteinander einen endgültigen
politischen , wirtschaftlichen und finanziellen Ent¬
wurf aufgesetzt, der den Russen in der nächsten Sach¬
verständigensitzung vorgelegt werden wird . Lloyd
George hat noch am gleichen Abend die Russen vor
weiterem Feilschen warnen lassen , will aber dis Un¬
versöhnlichkeit gegenüber Rußland nicht bis zu seiner
Isolierung und möglichen Verbindung mit Deutschland
treiben.

Die Antwort Lloyd Georges an Poin¬
care machte in der italienischen Presse nachhaltigen
Eindruck . Sie hebt jene Stellen in Fettdruck hervor,
welche eine Warnung vor eigenmächtigem Vorge¬
hen Poineares in der Zertrümmerung Rußlands und
Deutschlands darstellt. Besonders wird die Erklärung
Lloyd Georges unterstrichen , daß Europa ein neues
Blutbad erspart werden müsse.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

(14> (Nachdruck - . rborrn.)

Martini stutzte und winkte den in seiner Beglei¬
tung befindlichen Kreisarzt heran . Er hatte sich zu
einer der trüben Lachen niedergebeugt und die Schnee¬
kruste davon wegznrratzen versucht.

„Blut !" sagte Dr . Findler kurz , der seinem fragen¬
den Blick begegnet war . ..Hier hat übrigens auch ein
schwerer Körper gelegen .

" Er wies auf eine in den
Schnee gedrückte Mulde , die ganz deutlich die Umrisse
eines wie im Todeskampfe sich wälzenden Menschen-
körpers auswies.

Die Männer schauten sich ernst an , um die Se¬
kunde darauf mit verdoppeltem Eifer ihre Nachfor¬
schungen fortzusetzen . Mit den Händen suchten sie die
rötlich gefärbte Schneeschicht fortzukratzen . Dabei stieß
Martini plötzlich auf einen sich hart anfühlenden Ge¬
genstand . Es war der Knauf eines Revolvers, wie sich
alsbald erwies . Nur mit Anstrengung vermochte Mar¬
tini die Waffe vollends aus der gefrorenen Schnee¬
schicht zu graben.

In schweigender Erregung hatte die Lammwirtin sein
Tun verfolgt: nun kam ein heiserer Laut über ihre
Lippen und sie nahm dem Amtsrat die Waffe aus der
Hand. „Das ist meines Mannes Revolver !"

„Vorsichtig , das Ding scheint geladen zu sein !" be¬
deutete Martini . Er hatte sich erhoben und sich rasch
der Waffe wieder versichert . „Ganz recht," fuhr er
fort , „es stecken noch fünf Patronen in der Trommel,
ein Schuß ist daraus abgefeuert worden , wie mir schei¬
nen will erst ganz kürzlich." Fragend blickte er die

Neues vom Tage.
Prügel im Berliner Stadtparlament.

Berlin , 26 . Avril . In der gestrigen Sitzung der
Berliner Stadtverordneten hat man sich geprügelt.
Das Mitglied der Unabhängigen Fraktion Dr . Kölitz
riss dem Oberbürgermeister Bös , der ihn durch eine
Aeußerung gereizt haben soll , das Wort „Lümmel"
zu . Hierauf brach der Tumult los . Mitglieder der Un¬
abhängigen und Kommunisten stürzten ans Angehö¬
rige der Rechten zu und es kam zu Prügeleien.
Der ^Antrag der soziald . Fraktion , den ersten Mai
in den städtischen Betrieben als Feiertag
gelten zu lassen, wurde im weiteren Verlaus der
Sitzung mit 106 gegen 102 S 'Immen abgelehnt.

Mobilisier,mgsmaßnalMen Frankreichs.
Straß -nrg , 26 . April . Wie der „Bad . Presse" ge¬

meldet wird , sind in der vergangenen Woche an die
verschiedenen Garn ' so^skommandos in Elsaß Lothrin¬
gen vom Kricgsministerium aus Befehle ergangen , wel¬
che eine Ergänzung der militärischen Bestände und
alle Maßnabmen verlangt , welche im Fall der Mobili¬
sation vorgesehen sind . Die Garniwn von Mörchingen
ist geräumt , da die Truppen nach dem Rheinland trans¬
portiert wu-den . In den Kasernen von Metz . Mühlhau¬
sen . Weißenüurq und Zabern sowie an der früheren
lothringischen Grenze herrscht lebhafte Tätigkeit in den
Depots , lieber die Ursache ist nicht das geringste be¬
kannt, dochgehen die tollsten Gerüchte um.

Vormarsch Ser Griechen.
Paris , 26 . April . Nach einem Telegramm aus

Smyrna verlautet , daß die Griechen ihren Vormarsch
im Tale des Neandersluisss fortsetzen und daß sie ge¬
genwärtig eine Linie Somi-Keud-Haddarly auf dem
rechten Uefer des Flusses besetzt halten.

ZMenrieig, 27. April 1S22.
— Neue 2 Mark -Darlehenskasssnscheme . Tie

neuen Tarlehenskassenscheine zu 2 Mark vom 1 . März
1922 haben auS Zwcckmähigkeüsgründen andere Farben
erhalten . Auf der Vorderseite erscheint der Textdruck
in lebhaftem Rot und der Schntzdruck bläulichrosa ; der
Kontrollstempel im linken Feld und die Nummer sind
in brauner Ferbe gedruckt . Ter bis zum Beschnitt rei¬
chende Unterdrück aus Linienwerk ist unverändert grau¬
braun geblieben. Ans der Rückseite ist der ans kleinen
Wertziffern zusammengesetzte und bis zum Beschnitt rei¬
chende Schutzdruck jetzü bläulichrosa ausgesührt . Ter Unter¬
drück bl . ibt n ie bisher graubraun , der Aufdruck rotbraun.

— Gerreidcurnlage für dis Ernte 1922 . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : In den Presseerörte¬
rungen über die Frage einer Getreideumlage für die neue
Ernte findet sich hin und wieder die Behauptung , die
Rcichsregierung habe im vorigen Jahr erklärt, daß . die
Umlage des Jahres 1921 die letzte Zwangsmaßnahme
auf dem Gebiet der Getreide-Zwangsbewirtschaftung sei.
Tiefe Behauptung entspricht nicht den Tatsachen . Die
vorjährigen Regierungserklärungen sowohl im Reichstag,
als bei den Verhandlungen mit der Landwirtschaft haben
sich lediglich auf die Feststellung beschränkt , daß die Um¬
lage als Uebergangsmaßnahme zur völlig freien Ge¬
treidewirtschaft zu betrachten sei . Tie Zusicherung, die
Umlage werde nur einmal durchgeführt, ist nicht ab¬
gegeben worden.

— Gewaltige Zunahme des deutschen Postscheck¬
verkehrs. Wie vom Reichspostminifterium mitgeteilt
wird , ist im Jahre 1921 die Zahl der Postscheckknnden
von 622 343 zu Ende 1920 auf 739 880 Ende 1921 ge¬
stiegen . Ter Umsatz hat sich zum ersten Mal seit dem
Bestehen des Postscheckverkehrs aus eine Billion Mark

belaufen und diesen Betrag sogar noch um rund 200 Mil¬
liarden überschritten . Gegen das Vorjahr betrug er 5ly
Milliarden oder 75 Prozent mehr . Im bargeldlosen Zah¬
lungsverkehr sind 999 Milliarden Mark oder 83,7 Pro¬
zent des Gesamtumsatzes beglichen worden . Das Gut¬
haben hat von 7,6 Milliarden Mark Ende 1920 um 4,2
Milliarden Mark bis Ende 1921 zugenommen . Ein rich¬
tiges Bild über die gewaltige Leistung der Postscheckämter
bietet die Zahl der Buchungen , die sich im Jahre 192l
aus 428 Millionen oder täglich nahezu IVs Millionen
blanfen hat . Tie Gesamteinnahme aus dem oPstschech
verkehr betrug 477 Millionen Mark.

— Auftreten des Borkenkäfers. In den Nadelhol '-
waldungen tritt infolge des trockenen Sommers de?
Vorjahres der Borkenkäfer ungewöhnlich stark ai/
Die Forstämter machen auf die Gefahr aufmerksam
und mahnen die Privatwaldbesitzer zu Gegeninaß-
regeln , um der Vermehrung der Käfer Einhalt -z
tun . Die vorn Käfer befallenen Bäume müssen
fällt und entrindet , die Rinde selbst verbrannt
den . Außerdem wird auf eine rechtzeitige Abfuhr
des Stamm - und Schichtderbholzes aufmerksam ge¬
macht.

* Freudenstadt, 26 . April . (Vom Rathaus . ) tzy
seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der Gemeinde¬
rat mit der Grunderwerbung für die Ex-

> weiter ungdesBezirksk rankenhause s , an
! welcher sich die Stadt beteiligen soll . Der Bezirks¬

rat war der Ansicht , daß , wenn nicht die ganzen
Grunderwerbungskosten auf die Stadtgemeinde über¬
nommen werden wollen,

'
so solle wenigstens der größte

Teil von der Stadtgemeinde getragen werden . Ober-
j amtmann Lutz war persönlich bei der Sitzung er¬

schienen und vertrat den Standpunkt des Bezirks-
rats und betonte , Freudenstadt habe ein großes In¬
teresse an der Zentralisierung und dem weitem
Ausbau des Bezirkskrankenhauses . Sie habe deshalb
auch eine gewisse Verpflichtung , sich zu einem erheo-

j liehen Teil an den Grunderwerbungskosten zu be-
j teiligen . (Baiersbronn und Psalzgrafenweiler stre-
j ben einen Krankenhausbau an . ) Stadtschulth . Blai-
? cher vertrat dagegen den Standpunkt , daß jede Ge-
r meinde des Bezirks an der Vergrößerung des Be-
s zirkskrankenhauses in gleicher Weise interessiert sei.
i Nach erfolgter Aussprache wurde ein Antrag des
s Gemeinderats Rothfuß angenommen , der dahin
: geht , daß die Stadt die gesamten Grunderwerbungs-
l kosten für die Erweiterung des Bezirkskrankenhauses
^ unter der Voraussetzung trägt , daß die Amtskörper-
^ schaft beschließt , daß die einzelnen Gemeinden des
^ Bezirks die Kosten der Bezirkswertzeichen üüerneh-

,
^ men . Nun hat der Bezirksrat das Wort . Im Falle

der Nichtannahme des Antrags auf Abschaffung der
Bezirkswertzeichen wurde der Antrag , das Kieuberg-

' felö zum ^ Selbstkostenpreis in Tausch zu geben mit
) 9 gegen 7 Stimmen angenommen.

«sMkkgart , 2v . April . (Besuch des Reichs mmn-
ster s Tr . Köster bei der württ . Regieruug .)
Reichsminister des Innern Tr . Köster traf in Begleitung

! von Ministerialdirektor Dr . Falck und Ministerialrat
Tiedje im Verlauf des vorgestrigen Tages zmn Besuch der
württ . Regierung in Stuttgart ein . Wie bereits bekannt,
hielt er am Montag abend ini Auslands -Institut vor ge¬
ladenen Gästen einen Vortrag über „ Auslandsdeutschtum'
und Heimat "

. Im Laufe des gestrigen Tages fanden Be¬
sprechungen mit den Mitgliedern der württ . Regierung
statt . Vormittags besuchte Minister Dr . Köster in Be¬
gleitung der Minister Graf und Schall die Billa Reitzen-

! stein , die als künftiger Sitz des deutschen Reichsverwal»

Frau an . „Sie irren sich nicht , es ist Ihres Mannes
Revolver ?"

„Ich werde doch seine Waffe kennen, " entgegnete die
Gefragte zuversichtlich. „Er trug sie immer, wenn
er über Land mußte . Seyen Sie nur nach , am Knauf
muß eine Silberplatte sein , und darin ist sein voller
Name eingraviert .

"
Ein Blick überzeugte den Amtsrat von der Richtig¬

keit ihrer Behauptung . „Das schließt allerdings jeden
Zweifel aus . Ein unerwartet wichtiger Fund," äußerte
er . „Aber welche Veranlassung mag Ihr Mann zun:
Schießen gehabt haben ?"

Die Lammwirtin war vor Erregung dem Zusam¬
menbruch nahe . „Er wird sich zur Wehr gesetzt haben .

"
war alles , was sie Hervorbringen konnte . „O inein
Himmel , gewiß hat man ihn aufgelauert . . . hier
lag er im Schnee" — sie brach jäh ab.

„Es sieht ganz darnach aus," pflichtete Martini düster
bei . „Aber wenn hier ein Körper lag , wo ist er ge¬
blieben ?"

„Herr Amtsrat , hier am .Rande der Straße , dicht
vor der Felswand, finden Sie einzelne Spuren im
Schnee"

, meldete eben einer der Gendarmen.
In angestrengter Tätigkeit suchten die Beamten

Stapfen um Stapfen von der angefrorenen Schneehülle
zu befreien , um irgend ein charakteristisches Sondermal
des ursprünglichen Fußabdruckes freizulegen. Doch
all ihr Bemühen erwies sich als umsonst , der Schneefall
war zu gewaltig gewesen, Wohl hatte der unter der
Wucht menschlicher Schritte zusammengepreßte Schnee
Wasser gezogen , aber gerade dieses hatte sich mit den
nachfolgenden Flocken zu einer festen Masse verschmol¬
zen , welche die später einsetzende Kälte unlösbar ge¬
macht hatte.

„Dieser verwünschte Schnee !" rief Martini : dicke
Schweißtropfen perlten dabei infolge der ungewohnten
Anstrengung trotz der grimmigen Kälte von seiner

Stirne . „Da hätte man vielleicht mit . einem Schlage
den Schlüssel zu der Lösung des Geheimnisses , die
aus den Täter weisende Spur — und nun ist es damit
Essig !"

Wieder folgten lange Minuten angestrengten Spü-
rens . Immer klarer wurde es dem Beamten, daß
quer über die Landstraße nach der einen Felswand zu
ein schwerer Körper geschleift worden war ; nun nahm
man auch zwischen den Lücken der regellos ausein¬
andergetürmten Felsquadern Spuren wahr , welche vrm
den Eindrücken eines derben Stiesels , der nur mit der
Vordersohle einen festen Stützpunkt gefunden, her¬
rührte . Zweifellos hatte jemand an dieser Stelle an
der steilen Felsböschung emporzuklettern unternommen.

Einer der Gendarmen machte das Kletterkunststück
erfolgreich nach . Als er oben angelangt war und sich
verschnaufen wollte, ries er schon : „Herr Amtsrat,
hier oben ist auch eine ganze Masse Spuren . Der
Schnee liegt nicht so dick , man kann sie gan; deutU
unterscheiden !"

Einladend wies Dr . Findler aus die von Glatteis
überzogenen Felsstücke, von denen lange ErszaM
nrederhingen. „Na zu , Rötchen , zeigen Sie mal öl
Turnkunst, denn rauf ' müssen Sie , dort rusl

m Deubel werde ich !" brauste Martini auf. „M-
Zie mir die Chose erst 'mal mit Ihrem Bie -

vor , Sie — Massenmörder!" , .
' Kreisarzt lachte . „Ich bin nicht neugrerrg , m

Ihre Spuren völlig kalt . . . aber rch den,
wir die Straße bis zu dem Punkte zuruckscy ,

00 die Böschung wieder eben wird , können

chwechselnd frei nach
^
Fra Diavolo „mst

Fsrrsetzmtg folgt.
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timqsqerichts der Rcrchsrt' gc -runq angeboten worden nk-" "
r Rcichsminister des Innern bezeichnet die Villa

R ^itzenstein für den vorgesehenen Zweck als sehr geeignet;
^ Anssichten für die Errichtung de? Reichsverwaltungs --
^ lickts in Stuttgart scheinen nicht ungünstig zu sein.
Gestern abend ist Reichsminister Tr . Köster wieder von
Kvnttaart abcnreist.

Ltnttaart ? 26 . April . (Tagung desWürttemb.
andrer Vereins .) Der größte der württ . Lehrsr-
tsererne der Württ . Lehrsrverein , hielt am Diens-
s
'

im
'
Sieglehaus hier seine Hauptversammlung , die

Geraus zahlreich besucht war . Tags zuvor fand eine
«„ Leserversammlung statt . Tie Hauptversammlung
,-tele M '

-ttelschullehrer Reichert , der zunächst den Kult-
miüister Dr Hieber , die Vertreter der Schulbehörden.
Kmdtverwaltung und der Lehrervereine aus Baden,
Ravern und Sachsen begrüßte . Auch der Deutsche Leh-
si-rverein hatte einen Vertreter entsandt . In einer
i^ aeren Slussprache wies Kultminister Dr . Hieber nach
NpavMiiiigsworten auf den Grundcharakter der Volks-
ämle bin die weder Klassen - , Standes - noch Berufs-
Kule sein dürfe , vielmehr dem ganzen Volk dienen
müsse und io ein Spiegelbild der jeweiligen Kultur-
Mife ein Wegweiser und Erzieher für die Zukunft
sein müste . Ter Minister versprach , die Volksschule
,nv den Lehrerstand in dieser Leistungsfähigkeit zu er¬
halten und ihre Selbständigkeit im Rahmen des Gan¬
zen zu wahren . Der Minister fand starken Beifall.
Nack , weiteren Begrüßungen brachte der Vorsitzende
Neickert eine Entschließung des Bertrewrtags ein . in
der die Beschlüsse des BildungsansschusseS des Reicvs-
taas zum Reichsschulgesetzentwurf als Vcrsassungshrüch
bezeichnet und die Zurückziehung des Re -chsschulge -etz-
entwurfs seitens der Reichsregierung gefordert wurde,
gn einer weiteren Entschließung wurde die Hebung
der Lehrerbildung gefordert . Ueber die Frage des Re-
liaionsunterrichts gab der Vorsitzende Erklärungen ab,
in denen bezügl. der Unterschriftensammlung des Ev.
Volksbundes von Verhetzung gesprochen wurde . Tann
sprach Schulrat Schäfer - Böblingen über die Kultu .r-
aufaaben des Volksstaates und .die ländlichen Schufen
und Prof . Bauser -Nagold über staatsbürgerliche Er¬
ziehung. Daran schloß sich eine längere Aussprache an,
in der die Leitsätze der Referenten gebilligt wurden.

Mm , 26 . April. (Eine notwendige Maß¬
nahme.) Tie außerordentliche Geldentwertung , unter
der wir zu leiden haben, hat die Stadt Ulm bei ihrer
Etatsdufstellung zu außerordentlichen Maßnahmen veran¬
laßt. Sie geht davon aus, daß sie bei den bisher üblichen
normalen Abschreibungen an den im Besitze der städt.
technischen Betriebe sich befindlichen Maschinen niemals
so viel Geld zusammenbringen würde , um für unbrauch¬
bar werdende Maschinen neue an '

chasien zu rönnen . Des¬
halb wurde im Etat der sogen . Wührnugsausgleich ein-
gesührt, der , abgesehen von den Gebäuden , eine Tilgung
aus dem lOfachen Friedenswert der Anlagen bewerk¬
stelligt. Ta Neuanlagen heute mehr als das lOsache des
Friedensbetrages kosten, war der Gemeinderat mit dieser
Neuerung einverstanden,- sie wird von jeder vorsichtigen
finden müssen.

Schelkimgen , 26 . Avril. (Zementarbeiter¬
streik .) Rach Lage der Dinge scheine es , daß der Zement¬
arbeiterstreik im Blau- und Schmiechtal sich vermeiden
läßt. ,

Prüfungsordnung für den mittleren Ju-
stizdieust. Tas Staatsministerimn hat die Prüfungs¬
ordnung für den mittleren Justizdienst durch Verordnung
vom 25 . April 1922 dahin geändert , daß von der min¬
destens 5jährigen praktischen Vorbereitungszcit (wie bis¬
her ) mindestens 1 Jahr bei einem Amtsgericht und (statt
bisheriger 3 Jahre ) mindestens 3 Jahre 9 Monate bei
Bczirksnotaren zuzubringen sind ; von der bei Bezirks-
iwtaren zuzubringendcn Zeit sind mindestens 2 Jahre bei
einem Bczirksnorar, der Vorsitzender des Vormundschasts-
md Nachlaßgerichts ist, und mindestens Isis Jahre bei
emem Bezirksnotar, der Grundbuchbeamter ist , abzu-
Ehten . Gleichzeitig ist ausgesprochen worden , daß das Ju-
mzmitiisterium van einzelnen Voraussetzungen der Zn-
laspinz zu der Prüfung befreien kann . _ _

Handel und Verkehr.
Tollarknrs am 26 . April 280,10 Mark.
Tie deutsche Mark in Rußland . Als Folge der Kon-

strenz von Genua ist , wie aus Moskau gemeldet wird,
das starke Anziehen der deutschen Mark in Moskau
M betrachten . In den letzten Tagen erreichte der Kurs
dw Rekordhöhe von 7600 SowjeLrubel für eine Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse , 26 . April . Der in
der vergangenen Woche von den Mitgliedern für Ware,
dre nach Orten außerhalb des Produktionsgebietes mit
der Bahn verschickt wurde , erzielte Gesamtdurchschnitts-
drecs für 1 Pfd . ohne Verpackung ab Versandstation
war einschließlich der Verkäufe nach heutigem Börsen¬
durchschnitt für Butter 43 . 77 (Vorwoche 42 . 63) Ml . ,
Miannumsatz 60 675 Pfd . ; für Weichkäse mit 20 Proz.
Mtgehalt 22 . 59 ( 20 . 95) Mk . , Gesamtumsatz 398 045
Ui für Rundkäse 28 . 05 (27 . 40 ) Mk . , Gesamtumsatz
M6 Pfp Marktlage : Nachfrage nach Butter und
Mauer Rundkäse sehr ^ ut , nach Weichkäse gut.

Trosstuge », 86 . April. (Unstnnigr Holzpreise .) Die
imde hatte eine« Brennholzverkauf für 168 Rm. auS-' wen. Der große Andrang von Kaufliebhabern lstß

^ >fließe«, daß eine «»sinnige Steigerung einsetzen
lM» ^ ultheiß Haller nahm daher vor Beginn Veran-
«i 2 ^ Anwesenden zu ermahne», di» Steigerung nicht
Mw A l**lben, da die8 doch keinen Zweck habe und auch
Lei» luue der Gemeinde liege . Trotzdem wurden schon
Mg Nu AuSgebot 8 Raummeter Fichtenholz bis z»
de» » ' gesteigert und wären noch weiter gesteigert wor-

uicht der Verkauf aufgehoben worden wäre . Der
lick ^ nu« beschlossen , das Holz nicht mehr öffent-
tu »»».

"^steigern, ssudern auf dem Wege der Zuweisung»"»«« essenem Preis a» di, Bürgerschaft übzugeben.

Vor dem Hungertod.
Wir geben im Nachstehenden unverändert den Brief

einer im russischen Hungergebiet lebenden Würt-
tembergerin an ihre in Stuttgart wohnende Schwe¬
ster wieder : „Meine Liebe ! Vorgestern war K . in
der Stadt und hat uns Deinen lieben Brief Nr . 2
gebracht ; nach dem Stempel ist der Brief 32 Tage
auf der Reise gewesen. Ach Liebe, es fällt mir wirk¬
lich schwer , diesmal zu schreiben , am besten hätte
ich es nicht getan , da ich außer Jammer und Elendi
nichts weiß . Das Leben ist eine Qual geworden.
Man kann wirklich jene beneiden , die im Frieden
ruhen , wenn wir auch schon dort wären , würde
das das Beste sein ! Wir leben nur poch vom Ge¬
borgten und dabei hungert man so, daß keine Kraft
da ist , um Morgens aufzustehen , obwohl wir um
7 Uhr schlafen gehen und 8 Uhr aufstehen . Die K.
sieht nach ihrer Krankheit wie ein Skelett aus , Mut¬
ter ist auch sehr heruntergekommen . Bon was soll
man sich auch stark fühlen ? Vom Wasser ? Wenn
wir zu dreien täglich ein halbes Pfund (200 Gr . )
Brot essen, so ist es gut , meistens haben wir auch
das nicht. — Mit ein Paar Worten : Wir warten
auf den Hungertod! Ach Liebe ! Wie schwer ist
das Hungern , immer ein nagender Wurm ! Hier ster¬
ben viele vor Hunger . Viele betteln . Vom Markt
bis raus an das Gefängnis sind 7 verhungerte'
Menschen gelegen und die Hunde haben daran ge¬
fressen. Vor einem Monat wqr dem Hans sein Pferd
erkrankt ; er kurierte es , indem er dasselbe schlachtete.
Wir erhielten auch 4 Stück Fleisch . Wenn wir nur
immer solches hätten , es war sehr gut , bloß den
Knochen konnte ich nicht abnagen . — In Klein- und
Großliebental essen die Leute schon Hunde und
Katzen . Was wird aus all dem werden ? Kein Sa¬
men , kein Vieh, nicht mal Mist ! Liebe ! Was für
eine Freude das für uns Deutsche sein würde , wenn
Deutschland sich über uns erbarmen und Hilfe sen¬
den möchte ! Wir möchten Dich bitten , vielleicht könn¬
test Du es zu wissen geben in einem Hilfskomitee,
daß hier in den Kolonien auch große Not ist , viel¬
leicht könnten sie hierher auch Hilfe senden. — Weißt
Du auch , was es heißt , heißen Hunger zu haben?
Diesen unzertrennlichen Freund haben wir jetzt!
Meine herzlichsten Glückwünsche zu dem fröhlichen
Osterfest . Der Allmächtige gebe , daß wir das nächste
Jahr beisammen sein möchten ! Deine Schwester E.

Gaben für die Sammlung „Brüder in Not " auf
Postscheckkonto 16358 der würct . Hilfsstelle für Aus¬
landdeutsche , sowie auf deren Bankkoto bei der Württ.
Bereinsbank erbeten . Außerdem nehmen die bekann¬
ten Sammelstellen des Noten Kreuzes in Stadt und
Land Gaben jederzeit gerne enrgegen.

Amerikanische Politiker in Berlin.
WTB . Berlin , 27 . April . Gestern Nachmittag traf

in Berlin sine Gruppe politisch und wirtschaftlich
führender Amerikaner ein ., Unter ihnen befinden
sich das Mitglied des Kongresses Fred Britton , der
amerikanische Gesandte in Ungarn / Theodor Bren¬
tano , Bankier Serlins aus Newyork u . a . Britton
erklärte einem Mitarbeiter der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung "

, daß er im Kongreß bereits gegen
die „ schwarze Schmach protestiert habe . Er sei der
Ansicht, daß 100 Millionen Goldmark für die Re¬
parationszahlungen freigemacht werden könnten,
wenn die nutzlose Besetzung der Rheinlande aufge¬
hoben würde . Er werde selbst nach Koblenz reisen,
um sich über die durch die Besetzung geschaffenen
Zustände zu orientieren . Die Vereinigten Staaten
würden als Regierung keine direkte finanzielle Hilfe
Deutschland gewähren , wohl aber solche Schritte der
großen amerikanischen Banken genehmigen und ün-
terstützen.

Ein Kommunique der englischen Delegation.
WTB . Genua , 26 . April . Ein heute Abend ausge¬

gebenes Kommunique der englischen Delegation be¬
sagt : Nach Ansicht der Mehrheit der Alliierten ist
es notwendig , daß sich die Unterzeichner des Ver¬
sailler Vertrags über die Maßnahmen einigen , die
Ministerpräsident Poincare in seiner Rede in Bar-
le -Duc ins Auge gefaßt hat . Zur Zeit weiß man
noch nicht, welches diese Maßnahmen sind. Es ist
daher notwendig , daß man sie erfährt . Es soll keine
Sitzung des Obersten Rats sein, sondern lediglich
eine Vereinigung aller Unterzeichner des Friedens¬
vertrags , deren Mehrheit sich zur Zeit in Genua
befindet . Die Premierminister , die Sachverständigen
und die Juristen , die damals den Vertrag abgefaßt
haben , sind hier und die Besprechung kann demnach
in Genua stattsinden . Es scheint , als bestehe auf
Seiten der französischen Regierung die Ansicht, daß
diese Frage dem Botschasterrat in Paris unterbreitet
werden müsse , der um die Mitglieder der Kleinen
Entente und Polen zu vermehren wäre . Der klare
englische Standpunkt ist aber der , daß , wenn die
Hauptinteressenten und die Regierungschefs in Ge¬
nua weilen, die Versammlung in kurzer Zeit auch
in Genua stattfinden kan« . Sie müssen die von
dem Ministerpräsidenten Poincare vorgesehene»
Maßnahmen kennen lernen, de»>n seine Erklärung
schasst eine sehr ernste Lage und die Maßnahmen,
von denen er spricht, gehen alle Unterzeichner des
Friedensvertrags an. i

s Loyd Georgs Absicht den Obersten Rat einzuberufen.
i WTB . Paris , 26 . April . Havas berichtet aus Lon-
! don : Nach sehr ernst zu nehmenden Nachrichten ans
> Genua bestätigt es sich , daß Lloyd George die A:
! sicht hat , offiziell die Einberufung des Oberste ;

Rats nach Genua zu verlangen , um die Frage dee
j Gültigkeit des deutsch - russischen Vertrags in Bez g

auf den Vertrag von Versailles zu erörtern . Llo d
George wird also Poincare einladen , aus diesem A
laß nach Genua zu kommen.

Ei» Schritt der Nsnrralen.
WTB . Genua , 26 . April . Der Vertreter d .w

„Schweizerischen Depeschenagentnr " erfährt : He -. üe
Nachmittag um 4 Uhr begaben sich die Vertreterder vormals neutralen Staaten zum Präsidentender politischen Unterkommission , Schanzer , und baten
ihn um Mitteilungen über die Absichten der 5 ein¬ladenden Staaten in der russischen Frage . Der
Schritt war diktiert vom Geiste der Mitarbeit undder Versöhnung und hatte in keiner Weise den Cha¬rakter einer Stellungnahme . Schanzer erklärte , es
sei nicht beabsichtigt , ein Ultimatum an die Russenzu richten . Man werde vielmehr vorsuchen , sich mit
ihnen zu verständigen . Allerdings werde man einen
gewissen Druck auf sie ausüben , damit sie ihre zuweitgehenden Forderungen ermäßigten und damiteine Einigung ermöglichten . Die Präsidenten der
verschiedenen Kommissionen sind heute gefragt wor¬den , welche von ihren Berichten zur Erörterungeiner Plenarsitzung fertig seien . Es sollen im Laufeder nächsten Woche Plenarsitzungen stattfinden.

Die russische Frage.WTB . Genua , 26 . April . Gestern Nachmittag tra¬ten die Sachverständigen der 1 . Kommission mit
Ausnahme der Russen zusammen , um über die durchdie Gegenvorschläge der Russen geschaffene Lage zuberaten . In dieser Zusammenkunft prüften sie die
.Gesichtspunkte, die sie von den Russen trennen . Siekamen überein , daß vor allem eine Verständigungüber folgende vier Hauptfragen getroffen werden
müsse : 1) Bezahlung der russischen Kriegsschulden.Von der Summe sollen Abstriche gemacht werden
aus Grund der finanziellen Lage , in der Rußland
sich jetzt befindet . 2) Bezahlung der Vorkriegsschul¬den eventuell mit einem längeren Moratorium . 3)Feststellung der Verantwortlichen für sonst verur¬
sachte Schäden , auf welche Forderung die Russenbis jetzt nur mit allgemeinen Erklärungen geantwor¬tet haben . 4) Rückgabe des Privateigentums.

Ein Autounfall des Königs von Schwede».WTB . Grenoble , 26 . April . Der König von Schwe¬den erlitt auf dem Wege zwischen Nizza und Genfeinen Automobilunfall . Ein Auto eines Genfer Ban¬
kiers suchte den Wagen des Königs zu überholen,
stieß aber dabei mit ihm zusammen und riß das
linke Vorderrad fort . Der König erhielt leichtere
Verletzungen an der linken Seite . Einer seiner Be¬
gleiter wurde schwer verletzt.

Dampferuntergang.
WTB . Brest , 27 . April . Der Dampfer „Albert

Taillandier " (30 000 Tonnen ) erlitt vorgestern bei
hohem Seegang im Kanal 26 Meilen nordöstlich
Sept -Jles Schiffbruch . Das Schiff war mit einer
Kohlenladung auf der Fahrt von Rotterdam nach
Brest begriffen . Die Besatzung bestand aus 32 Mann
von denen nur einer , ein Bootsmannsmaat , vondem griechischen Dampfer „Pelagi " gerettet wurde.
Das Schiff sank in wenigen Minuten . Von den Ver¬
mißten fehlt jede Spur.

Sine Fstderuug der » oischafterkeufereur.
WTB. Paeis, 86 . Apnl . HwaS meldet : Die Bot¬

schaft« konserenz hat den deutschen Botschafter gebeten, bei
einer Regierung de» Antrag zu stellen, unverzüglich Maß«

nahmen zu ergreifen zur Ausfindigmachung und Ueberwet-
surr« derj rügen Personen an die interalliierte Kommisstou
in Oberschlefien, die der Teilnahme an den Ereignissen tu
Pelrrsdorf beschuldigt werden und nach Deutschland geflüch¬
tet sind. Die Konferenz besteht darauf, daß diesem Antrag
unoerzüglich Folge geleistet wird.

Millraud beschwichtigt.
WTB. Paris , 86 . Apül . Der Präsident der Republik,

Milleravd, der in Algier weilt , hielt heute dort eine Rede,
ia der er n. a. sagtet Frankreich ziele auf keinerlei Hegemonie
hin. Gr betont« den friedlichen Charakter, den die aufeinander¬
folgenden stanz . Regierungen gegenüber Dm schlank seit
Anfang 1930 gezeigt hätten . Frankreich wolle dem Wi der-
: ufbau der wirtschaftlichen Begehungen Deutschland» keinen
W d « stand entgegensetzen , jedoch unter der Bedingung , daß
Entwaffnung und Reparation Tatsache würden.

Millerand erklärt « zum Schluß , daß die Alliierten an¬
gesichts deS Vertrags von Rapallo alles nichtig machen wür¬
den, was gegen die Bestimmungen des Vertrags von Ver¬
sailles verstoße und daß st« ihr Einvernehmen aufrecht er«
halte« würden, um das Friedens « « ! zu einem guten Ende
zu führe».

srsckkthr«USGruu«.
WTB. » erN», 36 . April. Wie die . Deutsche Allgem.

Zeitung * mitteilt , wird der deutsche Delegierte der Fiuanz-
ksmmisston in Genua , Reichtbankprästdent Havenstein , mor¬
gen aus Genua zurückkehren, nachdem die Ftnanzkommisstoir
ih >e Arbeite» beendet hat.

Erschösse «.
WTB. L»»S»», 85 . April . Das Hauptquartier des

nischrn republikanischen Heeres teilt offiziell mit, daß Bri¬
gadegeneral Adamson von Meuterertruppen erschofsenwordensei.
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AmtlicheBekanntmachungen. ^
Bktr. Berarbritnng vsu Vrotgtreide , « erst« und

Hafer auf Braunlwai « .
Zufolge Rundsrlaffes der Wällt . L mdesvrrsorgungsstüllr »

Avi . Getreide , vom St . dZ . Mis . trete» in der oberamtliche» .
x« kanntmachung vom 6 . Februar d . I . Gesellschafter uud .
Tt.nsenblatt Nc . 3 t , folgende Aeuderuagen rin : f

1 ) I « Z ffec 3 stad dir Bestimmungen in Absatz 1 unter
e und di,jerügen umer Absatz S zu streich««.

8 .) An Stelle von Satz 1 deS dritte« (vorletzten ) Ab¬
satzes von Z ffer 3 tritt folgende Bestimmung : '

Albatd nach Genehmigung des Gesuchs um Erteilung
der AuSnahmegenehmtgrmgdurch die LrndesoerforgungSsteös,
Abt. Getreide, wird letztere eine Abschrift dieser AuSnahmr-
genehmigung dem ReichSmonopolamt übersende ». Dieses srtzt
dann auf Grund der von ihm erforderlich gehaltenen Unter- ,
lagen den Geldaafschlag «achträslich fest und teilt die Fest - ^
fetzang der Landesorrsorgungsstelle, Adt . Getreide, mit ; dies « H
wiederum w rd die Höhe deS GeldsusschlagS i« brsch! e»»igter ;
Weife dem zuständigen Oberamt bekannt - eben . ^

Satz S bleist unverändert . ,
Hie»ach k «armen »ir Bestimm«»- «» istr die Berechn««- s

»es Geldansschla- S durch dir Hruptzollamter i» Wr,fall . i
Nagold, de» 88 . April 1928 . Oberamt : Mün»,

In Horubrrg OA. ^ Calw ist die Maul - »«d Kraue«- ^
sruche «»- - «brache ».

Ja de» 18 Klm . Umkreis um den Seuchen» rt falle«
sämtliche Gemeinde» des Oberamtsbrztrks mit Ausnahme
von Schietingen, Ober» und Untertalhet« . Diefelbr « liege«
jedoch im 15 Klm . Umkreis von Oberwaldach.

Nagold, den 36 . April 1988 . Oberamt : Münz.

« n sämtliche ( Gtadt -1 Echulthelßeuämter
de- Overaml - b-zirkS Nagold.

Angesichts deS ungewöhnlich starken Auftretens des Bor¬
kenkäfers in den Nadrlholzwalduugen, einer Folge der trocke¬
nen Sommers im vergangenen Jahr , werden die Schult¬
heißenämterveranlaßt, die Privatwaldbesitzer auf die drohende
Gefahr in geeigneter Weise aufmerksam zu machen und fit
anzuhalten, diejenigen Gegenmaßregelnzu ergreife«, die einer
alljugroßeu Vermehrung des Käfer « Einhalt tun könne«
Solche find : die alsbaldige Fällung sämtlicher vom !
befallenen Bäume und Entrindung derselben bis zum Gipses
sowie Verbrennung der Rinde ; weiterhin Fürsorge für recht¬
zeitige Abfuhr de- Stammholzes und Schichtderbholzes und,
soweit die» nicht möglich sein sollte, Entrindung deS bis zum
1. Mai noch nicht äbgeführte» Holzes ; endlich Fürsorge da¬
für, daß das verkaufte Nadelreifig vor dem 1 . Mai aus dem
Wald geschafft wird.

Dar Fachpersonal des Staats ist bereit, auf Ansuchen
die nörige sachgemäße Belehrung zu erteilen . Im übrigen
wird für den Fall von Versäummffen. auf die Bestimmung
in Art 13 des Forstpolizeigesetzrs vom 19 . Februar 1908
hmgewiesen, wornach es dem Forstamt zust cht, wenn Gefahr
auf dem Verzug haftet, sofort die zur Abwendung oder Ver¬
minderung der Käfergefahr dienenden Anordnungen zu treffe»,
welche vom Waldbefitz -r auf seine Kosten zur Ausführung
zu bringen sind.

Nagold, den 25 . April 1928.
Namens der beteiligten Forstämter

Hochamt : Kübler.

Wbücher
und Schulartikel
für den kommenden Schulanfang

empfiehlt die

Akterrfteis- Madt.

'mnlieem
Die Gtadtgemeinde Altsnsterg

Beifuhr von
vergibt di« Lieferung

LltteKsterg.

ea. 48 cdm Kalksteinen
zu eine : Vorlage in der Poststcaße. Lchtrageude Uaternehu»
wollen ihre Offerte spätestens bis Samstag den SS . 4. 2z
mitrsgs 12 Nhs bet dem Unterzeichneten einretcheu,
selbst die Bedingungen zur Einsicht «uf -iegen.

D-n 38 . 4 . 33 . Dtadtbaumeistep Heußier.

NLresstetg.
Heute Mittag emtreffend:

Lltensteig.
Zn«

lä §Ä!löU
1 Psd . Mk.

In große

Frühjahrs-
ikigung

E bet

I Ehr.VMsri jr.
« lteusteig.

s tLiersWeMdel«'
i « 'MMdMelll

MtksrM
EpGM

empfichlt
c . krik.

Beuren.

Psalzgraferrwriler.
FürSchrMMüster!

Eiren Stamm
KkschSaumLretter

verkauft
Ghrist . Hoher.

Junges , kräftiges u. ehrliches

empfehle:
Schmierseife, braune
Kernseife
Ata
Dim
Globus Scheuer¬

pulver Blitzblank
Flammers Seifenpulver
Dr.Thompsons „
Harr

Henkels Perfil , Sil,
Bletchsoda rc. rc.

Globus Putz -Extrakt
Messerputzpulver W

GehaMesserputzschmirgel
Girr
Geolin
Bodenwichsegelb ».weiß
Bodenöl
Ofenwichse

Ztrüt Harte«.
Krrzklösterle — Gim « er - feld.

chzeits - Einladung, j
Zur Feier unserer ehrliche« Verbindung gestatt«,

um um . Verwandte, Freunde uud Bekaunte a«f
« amSStag , de» » S . UpM 1SSL

i« d. Wssth . z. Krs «e i» Knzklöfterle
frrundlichst einzuladen.

MM Sn?
Sohn des

FriedrichFc- y, Holzhauer
in Enzk .ü strrle

r
»

W

thmiae Kn»
Tochter des »

Mich. Kem, Oberholz - «
Hauer in Simwersfeld ^

Kirchgang «M / -1L Uhr. ß

Z. Wurster.
Ueberberg.

Einen kleinere»

statt Karten.

PfalzqrKfettWrilee — Herzvgswrilsr.

zeits - Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bel

kannte zu unserer am

g, de« 2 » . « prt ! 1SLS
Adler i» Psakzgrafenweller

ß
G
V
G

Kochherd,
sowie einen 11 Monate alten

i« Gasth.
staitfindende»Hochzeitsfrier ftsundltchst emMdrn 8

S srit Sple

Lodes-Auzeij

Sohn des
Joh . Georg Epple

Fcachtfuhrmanns

Rsriessm »
Tochter deS ^

Joh . Gärtner, Maurer- K
» meisters v

Kirchgang «M1 /, Uh«. 8

Teilnehmende « Verwandten, Freunden und
Bekanntenmachen wir b>e schmerzlicheMitteilung,
daß unsere liebe Tochter , Schwester u . Schwägerin

Friederike
nach kurzem Kranksein im Aller von 87 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille ! ' ^dme bittet

Familie ) u tz Grsßhans.

s

Beerdig»».. Mittag 1 Uhr.

Ulteufteig

RuM
«r ls SezeM

find frisch eingetrofft .:
und empfiehlt solche zu

billigste» Preisen -

Fritz Bühler jr.

iv jungen Haushalt gesucht,
am liebsten 17—19 Jahre alt.
Näheres Sri Wieg « »«»,
Wie - Kabe», Schöne Aus¬
sicht 47.

Pfalzgrafeuweiler
Tüchtiger

Langholz
Fnhrknecht
kann sofort , bei hohem Lohs,
guter Kost und heizbarem

- Zimmer eintretm bei

§ Karl Jezer.

^
Ein zuverläsfiger

Pferde
' Knecht
E u auf 1 . Mai oder später
s -irrten bei

PH. Dürr z. Traube
Nagold.

Ueberderg.
Kleinere - möbl.

Zimmer
hat zu vermiete«

Morhard , Bäcker.

setzt dem Verkauf aus
Msrhsrd » Bäcker.

Hochdorf.
Eins hochträchtige

Besenseld.
Am 1. Mai , Mittag - ' /«» Uhr,

verkaufe ich aus « einer Wiese im Rindll-
reich im SubMissionSwrz:

hat zu verkaufen
Joh. Ad Wurster

Eine , gute

L.

Meter Prügelholz
12 Meter Papierholz

Georg Pfeifle.

Beruetk.

Danksagung.
(täglich mit 8 Liter Milch)
verkauft preiswert,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Gim« ersfeld
Ein Paar

Mw-
WM
auch einzeln, verkauft

Friedrich Frey
Holzhauer.

Gestorbene.
Nagold : Christian Fr . Wett-

brecht, Kikchenpfl-ger , 77
Jahre alt.

Für die uns anläßlich des HinscheidenS unserer
l . Mutter, Schwiegermutter, Groß - und U .Zriß
mutter

Rosine Seid
ged . H-nßier

erwiesene Teilnahme, für die tr«st eichen Worte
des Herrn Pfar erS, den erhebenden Gesa «- ^
Grsangvereins uad der Schüler , sowie die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sage«
herzlichen Dank

die ttsutt«deu tziuierölieseueil.

für die La « - tagu«mmer bitte « « ir

» Sgl . schon a« Freitag anfzuskbe»
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